
V 9

392 Beſprechungen.
Autotypien. Weingarten 1922, Konradleicht in Uberſchwang: öfters finden wir einen

Baier.Tonumfang, der ehen noch 3 bewültigen iſt,
Melismen, die kein Ende finden wollen, weite Was das eben beſprochene Buch theoretiſch
Tonſprünge tauchen auf, die Melodik, iſt häufi ausführt, ird hier durch ein eindrucksvolles
unruhig, unnatürlich, verworren, manchmal eiſpie erläutert. Dreizehn re lang, von
ſogar bizarr“ Kurz, man könnte wohl 1737 bis 1750, hat der Erbauer dieſer mächtigen
heſten von einem Choralbaro prechen als Orgel, Joſef Gabler, dem Werke mit zwölf
Endentwicklung dieſer muſikaliſchen Stilform. en gearbeitet. chon das Gehäuſe iſt
Der Unterſchied ſodann, daß die Geſüänge der ein prunkvolles Meiſterwerk. Wie die
Heiligen Im Unterſchied vo  — Gregorianiſchen Fenſter herumklettert, iſt herrlich und voll echter
Choral eine ſehr ſtark auf Tonika und Domi⸗ Barockphantaſie. Der freiſtehende Spieltiſch
nante baſterte Tonalität aufweiſen und unſrem enthält Manuale und Regiſterzüge. An
Dur und Oll erſtaunlich nahe kommen, läßt Beſonderheiten, die damals beliebt fin⸗
Beziehungen mit der damaligen Volksmuſik den u. d. ein großes und ein leines Glocken⸗
ermuten. Die Motive,‚ mit denen die Heilige pie Kuckuck⸗— und Nachtigallenruf. Die Pfei⸗
arbeitet, ſind nicht ſehr reich und mannigfaltig enzahl betrug urſprünglich 6602, nach den
und en bis zur Einförmigkeit wieder⸗— Ergänzungen 704  4 Die größte dieſer
holt Die Melodien „beſtehen nicht Qau. Qus⸗ Pfeifen iſt faſt Meter lang un von einem
gewachſenen mu  enLinien, aus weit und Umfang, daß ein Mann durchſchlüpfen kann,
zielbewußt geſponnenen melodiſchen Bogen, mit einem Zinngewicht von über V  6 Zentner.
ondernen Qus kurzen Abſchnitten, kleinen Die kleinſte iſt nur 47½ Zentimeter hoch Daß
mu  en Phraſen zuſammen, die aneinan⸗ die alte Spielmechanik bei einem ſo gewaltigen
dergereiht werden“. —  it andern Worten. Werke nicht geringe Anforderungen die phy⸗
fehlen Fülle und reihe der muſikaliſchen Er⸗ ſiſcher des Organiſten ſtellte iſt nſchwer
findung Mögen noch viele ſo tů  chtige Einzel⸗ einzuſehen. Dem wurde 1912 durch Einführung
unterſuchungen Licht In das Dunkel bringen, das eines Magazingebläſes mit Elektro⸗Ventilator
über der Muſikkultur jener Zeit gebreitet liegt. abgeholfen. Kreitmaier S. J.

Die Orgel unſerer Zeit in Wortund Griechiſche Literaturgeſchichte.ild. Von Dr. Heinrich Schmidt
Auflage 8⁰ U. 130 S.) Miit 3Ta⸗ emoſthenes im Urteile des ter⸗

feln und Figuren und einem Anhang Üüber tums (von Theopomp bis Tzetzes Ge⸗
Glockenbaukunſt München den⸗
bourg. (V  . NIA ſchichte Roman. egende von E

0. rofeſſor der Univerſität
Dieſes Buch gehört zum unentbehrlichen Würzburg. Studien zur u. ul⸗

Hausrat EeS Organiſten und Chorleiters tur des Altertums. XII and 1.2 eft
Wenn den Organismus ſeines Inſtruments 2. Die Pädagogik es Iſokrates als
kennt, ird als erfahrener Arzt manche Un⸗ Grundlegung des humaniſtiſchen Bildungs⸗
päßlichkeiten, die bei Orgeln immer ein⸗ I Im ergle mit den zeitgenöſſiſchen
ſtellen, beſeitigen können, ohne den Orgelbauer òun den modernen Theorien dargeſtellt von

bemühen 8 mu

ſſen Das Buch unterrichtet uU  —— ſt Dir theol etphil Pfarrer in
gründlich über alles auf dem Gebiet des rgel⸗ Pößneck in Thüringen. Preisarbeit der Uni⸗
baues Wiſſenswerte, Üüber die der verſität Würzburg. Studien zur U.

rge über die akuſtiſchen Grundphänomene, Kultur des Altertums. XII and 3./4. eft.
über mechaniſche pneumatiſche, elektriſche Dr⸗ Beide en ⁰• U Selbſt⸗
geln und ihre Beſtandteile, Über Regiſtergat⸗ verlag des Herausgebers der „Studien
tungen uſw. Nicht minder lehrreich iſt der An⸗ zur U. Kultur des Altertums“
hang über die Glockenkunde der beſonders Univ.⸗Profeſſor Dr. Drerup (Hofprome—
heute, ſo viele Glocken neu gegoſſen werden nade 1)
müſſen, von beſonders praktiſchem Wert iſt. urdie Begeiſterung für D *  * ſth eS,
Wer über die Glockenkunde mehr wiſſen möchte wie ſie ſeit den Befreiungskriegen im vorigen
ſei auf die einſchlägigen Bücher Harl Wal⸗ Jahrhundert unſern eu  en Gymnaſien;
ters verwieſen. gepflegt wurde, fortbeſtehen und der Erziehung
Die große rge Im Münſter 0 zur Vaterlandsliebe weiter nutzbar gemacht

2 5 u. Eine Einführung in das werden Das moraliſche Anſehen des e⸗-
waltigen attiſchen Redners liegt unter einemVerſtändnis des Werkes von Fr 3  8 Büäürn⸗

wi  8 EI 8⁰ 104 S.) 5  it Titelbild un ſcharfen Angriffsfeuer neuerer Gelehrten. Unter
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Zuverläſſigkeit in ſeinem Werke verarbeitetihnen ragt der Würzburger Profeſſor
als der gefährlichſte hervor. chon während worden, woraus folgt. daß ſeine Darſtellung
des Weltkriegs hatte in ſeiner Schrift nunmehr als veraltet gelten muß
„Aus einer antiken Advokatenrepu⸗ Noch weniger Quellenwert können nach

ein volles Verdikt über den Demagogen Drerups weiterer Unterſuchung alle folgenden
der „Gaſſe“ ausgeſprochen und ſeine Ver⸗ Biographien beanſpruchen, einzig nom⸗
bannung Qus der Ule befürwortet. Der men Tzetzes der uns einige Invektiven
Alarm, der damals die alten Freunde des Demo  enes von nes Ariſtogeiton und
„Fürſten der Redner“ auf den Plan rief, hat Demades erhalten hat Das Endergebnis faßt
den kühnen Angreifer nicht er  re Das Drerup zuſammen, daß von zuverläſſigen
vorliegende Werk ſoll ſeiner Stellungnahme der beachtenswerten eL  en zur Rekon⸗
zUr Deckung dienen und die Fundamente der ſtruktion eines echten ge  ichtlichen Lebens⸗
bisherigen Demoſthenesverehrung erſchüttern. bildes, abgeſehen von zeitgenöſſiſchen Nach⸗
Hier kommt vor allem das umfangreiche Haupt⸗ richten in Prozeßreden und Geſchichtſchreibung,
werk von Arnold Schäfer, „Demoſthenes ſo gut wie nichts übrig geblieben iſt. Leider
und ſeine Zeit“, In Betracht. ſind aber, müſſen wir hinzufügen, die zeitge⸗

en Hiſtoriker, von denen uns Miittei⸗Drerup läßt nicht verdrießen, auf einer
lungen über Demo  enes überkommen ſindlangen wiſſenſchaftlichen Wanderung durch

15  —re indurch von dem Hiſtoriker heo⸗ ämtlich makedoniſcher Richtung kann des⸗

Pomp bis 3 Joh Tzetzes dem Chiliaden⸗- halb nicht wundernehmen, daß ihr Urteil faſt
nur ungünſtig für Demo  enes lautet. Unddichter des chriſtlichen Jahrhunderts die
auf ſie zumeiſt ſich Die ſpütere Geſchicht⸗griechiſche Literatur Üüber Demo  enes 8 ver⸗

folgen und die einzelnen Schriftſteller auf ihre ſchreibung. Db darum das Hiſtorikerzeugnis,
freundliche oder feindliche Haltung den⸗ namentlich das Urteil eines Theopomp und
ſelben ſowie auf ihre gegenſeitige Abhängigkeit Demetrios von Phaleron, ſo einwandfrei i

wie Drerup wohl annimmt p urch den ſchließ⸗und ihren Quellenwert 3 prüfen. Ein tück
en Mißerfolg der Demoſtheniſchen Politikgriechiſcher Literaturgeſchichte zieht in ein⸗

dringend gelehrter Behandlung ler Fragen den Untergang der äußern Macht Athens und
und dabei ebendig anſprechender Darſtellung die fabelhaften Taten und Eroberungen le⸗

randers Gr. mußte 1 auch das Urteil allereſer vorüber. Bei der vielfachen Dürftig⸗ Zeitgenoſſen zum Nachteil des unglücklichenkeit und Lückenhaftigkei des erhaltenen Ma⸗
terials gerade Qaus der älteſten Zeit muß atheniſchen Staatsmanns beeinflußt werden.
der abwägende Kritiker oft mit einer mehr Nur ſo erklärt daß das Demo

enes⸗
oder weniger großen Wahrſcheinlichkeit der bild, wie eben Drerups Darſtellung zeigt, in

der erſten Zeit bis zur gemeinen Harikatureiner bloßen Vermutung begnügen. Doch ird
hinab verzerr werden konnte und ann gunzder miterwägende Leſer durchweg den gefällten

Entſcheidungen zuzuſtimmen geneigt ſein Am ma wieder von en und ſeinen Rhe
einleuchtendſten iſt die Löſung zweier wichtiger torikſchulen aus menſchenwürdige Formen

empfing. Einzig die hinterlaſſenen Reden, inFragen ausgefallen, die auch eingehendſten denen die ra und un ſeines Geiſtes fort⸗behandelt ſind nämlich 47  ber den geſchichtlichen
Wert des erſten vollſtändig erhaltenen Demo⸗ leben und ſein politiſches Denken Streben un

ſtheneslebens von (2 u. Chr.) Ringen verewigt ſind führten den Auf⸗
und des zweiten von Pſeudo-Plutarch (aus ſtieg in der öffentlichen Schätzung herbei und

die von ihnen ausgehende geiſtige Macht ließenungewiſſer Zeit) Plutarch ſehr beleſen und
ihn nacheinander als den König  2 der ered⸗wahrheitliebend, hat Qaus verſchiedenen, gu

und enQuellen geſchöpft, ſie ber nicht ſamkeit, den Meiſter der Staatskunſt und

kritiſch 8 ſcheiden vermocht. Seine Glaub⸗ Märtyrer für die Freiheit des Vaterlandes
und etztlich einfach als einen Idealmenſchenwürdigkeit iſt eine offene Frage. Dagegen gibt erſcheinen, deſſen Porträt alle überliefertenPſeudo⸗-Plutar aller Wahrſcheinlichkeit nach

nur einen Auszug Aus einem Demoſthenesleben Fehler und Mängel 8 Vorzügen umgemalt
des Grammatikers Demetrios von agneſia waren.

Des Demo  enes gewaltige Redekunſt eLr⸗(zu Ciceros ei bei dem zwei trü  be Uber⸗
lieferungen, die des en  ellenden biographi⸗ kennt auch Drerup unumwunden V  5 ſein Cha⸗
ſchen Romans und die der bewundernden rakterbild aber mu

13

ſſe neu gezeichnet werden,
Demoſtheneslegende, zuſammengefloſſen ſind und das muß man hm zugeben. Doch dürfte

genehmere Züge erhalten, als DrerupsPlutarch und Pſeudo⸗Plutar ſind 2 von

Arnold Schäfer in gu Glauben ihre erſter Entwurf in ſeinem ee auf
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weiſt In Demo  enes iſt der Politiker bo  — eigenen Erzeugniſſ e als Muſterbeiſpiele
Advokaten zu cheiden Politiker geht vorlegen. Leugnete auch theoretiſch als
auf im Kampfe für hohe ideale G  üter, hat Sophiſt jedes ere en ſo hielt er doch
für echt. reihei un Ehre für die Rettung mit glücklicher Umfolgerichtigkeit durchaus feſt
ſeines Vaterlandes im Kampfe die ſkru⸗ der allgemein enſchlichen Uberzeugung von
pelloſe Expanſionspolitik des Makedonen⸗ einer öheren alles beherrſchenden und leiten⸗
königs unentwegt ſeine ganze ru eingeſetzt. den Macht über der Welt von der nverletz⸗
Wohl hat dabei Fehlgriffe getan, Fehler ichkeit des Sittengeſetzes, vo  — Werte der Tu⸗

„ begangen, ber von dieſer Linie iſt niemals gend ſowie von einer ſichern Vergeltung auch im
abgewichen, ſelbſt nicht, ſo darf N urteilen, Jenſeits. Als Mann ernſter ſittlicher eſin⸗
in der on ſo bedenklichen Entgleiſung des nung und Haltung, der ſelbſt das gemeingrie⸗—
Harpaloshandels Das iſt und bleibt der große Laſter der Päderaſtie verurteilte, war
Zug in ſeinem Charakter Die Flecken an ſei⸗ ein lebendiger Proteſt den II ſich
ne  — Bilde vor der heranreifenden Jugend 8 greifenden el der Zerſetzung und durch ſeine
vertuſchen, iſt nicht nötig noch nützlich Weder harmoniſche Perſönlichkeit eine achtunggebie—
den Cicero noch den Demo  enes kann unſer tende Autorität.
Gymnaſium entbehren. Auf die rel Erziehungsmöglichkeiten, Na⸗

Eine zuſammenfaſſende Darſtellung der tur. Lehre und Abung aufbauend,
Pädagogik des berühmten atheniſchen Rhetors mit den Sophiſten ſich die Geiſtesbildung und
und Schulmanns ſokrates hat uns bisher Charaktererziehung zum lele ſeines Unter⸗

richts Geiſtesbildung iſt ihm ber nicht derefehlt. Dieſer ſelbſt hat ſeine Theorie und
Praxis nie in ein Syſtem gefaßt. ſondern Ge⸗ bloße) eſitz ausgedehnter Kenntniſſe
danken darüber nur zerſtreut in verſchiedenen le auf Heraklits Workt „Vielwiſſen bildet
„Reden“ niederlegt. Sie ſind die zuverläſſigen den ei nicht“ ſondern die formale Schu⸗

lung der geiſtigen Kräfte Nur der iſt gebildet,und reichhaltigen Quellen geweſen, denen
der in den vollen. freien eſin ſeiner Geiſtes⸗urk Schüler Drerups, dem auch das Buch

gewidmet iſt, eim ſehr lehrreiches und anzie⸗- kräfte gelangt iſt, ſie „ llen Lebensaufgaben
hendes ild von der Perſönlichkeit und Er⸗ tüchtig gemacht hat  Darin beſteht ihm die
ziehungskunſt des erſten Vertreters des huma⸗ edle Menſchlichke (PIIGVODOriq, at. humani-⸗

tas) Bei den Lebensaufgaben ber denktniſtiſchen Bildungsideals entworfen hat In
klaren, ern Linien und iIn freun  en Far das öffentliche,. politiſche Leben Das Wohl
ben gehalten da Iſokrates vor uns als des Individuums wie der Mitbürger 8 för⸗
Pädagog erſten Ranges, von panhelleniſcher, dern. ſoll die ru ſeiner Lehrtätigkeit ſein.

Miittel der formalen Geiſtesſchulung iſt unIa weltgeſchichtlicher Bedeutung. Der eiſter
galt dem gunzen Altertum als der Typus des die etor doch mit einem ſo eiten Gebiet
erfolgreichen Jugendunterrichters. Seine Schü⸗ ihrer Themen und Betätigung, daß ſie die
erzahl übertraf die ller andern Lehrer 3 wichtigſten Bildungsſtoffe In ihren inhaltlichen
Athen in beſter Zeit einige Dutzend, Qaus allen Bereich zieht und ſo zugleich Trägerin einer
Gegenden griechiſcher Zunge entſtammend. Art Univerſalwiſſenſchaft wird aßſtab der
Iſokrates wurzelt gunz in der Sophiſtik, die höheren  ildung iſt und bleibt jedoch le

lag⸗
bekanntlich zuerſt über den Elementarunterricht fertigkeit Im Denken und Reden bis zur höch
hinaus eine höhere Bildung verbreitete, hat ſten Leiſtungsfähigkeit. Aber der Wille des
das Gute der Richtung zur Geltung gebracht Redners muß auf die Ahrhei und das all⸗
und gilt als „  le reifſte ru Baume der gemeine gerichtet ſein. Darum machte
Soph Was ihn dazu eſu hat. WDL die Jugend bei Iſokrates nicht nur eine Lern⸗
weder tiefe Denkkraft noch ureigene Erfin⸗ ondern auch Erziehungsſchule durch Die

Charakterbildung ihm der intellektuellendungsgabe, ondern eine empfüngliche Natur.
wom alle geiſtigen Einflüſſe und die il⸗ Schulung keineswegs nach Zur Aufgabe hat
dungselemente ſeines Volkes In ſich aufnahm, ſie die Entwicklung und Stärkung des Willens
ann der ſichere lick überall das Aus⸗ ſow

le ſeine Hinlenkung aufs Lebens—

ideal So gipfelt die Geſamtbildung im all⸗zuwühlen, verbunden mit einem außergewöhn⸗
lichen Lehrgeſchick, den Schülern 3 ver⸗ gemeinen enſchheitsideal und iſt äußerlich

75 mitteln. Dazu kam ihm noch die un nach em9tutzen für die Volksgenoſſen bewertet.
ſtatten, wie ma geſagt, „dem immer form⸗ Auf die Miittel und den Betrieb des Unter⸗

LI  chts im einzelnen ſowie auf den Unterſchiedvollendeten Ausdruck 1 geben, was die große
Menge der Gebildeten empfindet und ſagen der Iſokratiſchen ule von ihrem Gegenpol,
möchte“ Der gefeierte Publiziſt konnte ſeine der Uule Platons, kann hier nicht eingegan⸗
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gen werden, ſo rei auch leſe Abſchnitte treter. und Duintilian hat dieſe ömiſche
pädagogiſcher Belehrung ſind ürlich hatte rhetoriſch⸗humaniſtiſche Bildung ins Syſtem
auch Iſokrates ſeine Mängel, und der Verfaſſer gebracht. Auf ihn griff die humaniſtiſche Rich⸗

tung der Renaiſſance zurück, die in unſremgeht nicht achtlos ihnen vorüber. ſucht ſie
Aber, ſoweit möglich, 3 entſchuldigen ſo das humaniſtiſchen Gymnaſium bis heute noch ſe⸗
Verdrehen der und der gensreich nachwirkt.
überhaupt 3 rhetoriſchen Zwecken den Wan⸗ Miit echt bemerkt urk Schluſſe ſeiner
del in der politiſchen Haltung, die Eitelkeit gründlichen Arbeit: „Es iſt eine gunz verkehrte
und Ruhmſucht Andere dürften hie und da Vorſtellung, als ob die humaniſtiſche Bildung
ſtrenger urteilen. Jedenfalls ſcheint die poli⸗ überlebt ſei, der als ob ſie mit einer veralteten

Bedeutung des gefeierten Publiziſten 3 Methode arbeite. Schauen wir doch auf Iſo
hoch eingeſchätzt 8 ſein Db ohne ihn der krates. den heute noch modernen praktiſchen
Gang der Ereigniſſe in Griechenland weſentlich ulmann des Altertums, der in ſeiner Zeit
anders verlaufen wüäre, iſt doch ſehr 3 be⸗ das leuchtende Vorbild einer humaniſtiſchen
zweifeln. Bildung un Erziehung aufgeſtellt hat Er

Nach des eiſter Tode hatte auch ſeine ann auch heute noch, nach mehr als weitau⸗
Schule ihr Ende Das von ihm vertretene ſend Jahren auf zahlreichen Gebieten unſres
Bildungsideal ber lebte dank ſeinenen chulweſens uns vorbildlich ſein im wie
fort; doch die etori wahrte in den Philo⸗ in der Methode in den Fragen des Unterrichts

164 ſophenſchulen als Bildungsmittel nur noch eine wie in der Erziehung, für die Forderungen des
propädeutiſche Stellung bis zUum Wiederer⸗ Arbeitsunterrichts und der Arbeitsgemein⸗
blühen in Attika und in der zweiten Sophiſtik. Möge vor allem in der Frage der
wo ber Demo  enes als der Redner KT Bildung zur INAVODOriqa, zur edlen en
EEOXNV unbeſtritten die Herrſchaft behauptete. ichkeit, den berufenen lönern des eu  en
In Rom kam unter günſtigen Verhältniſſen Volkes ein Ratgeber ſein
der Iſokratiſche Gedanke wieder zur vollen

Wolend Herkenrath S. J9283—— Cicero iſt ſein glänzendſter Ver⸗
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liner Kunſtausſtellung“ aheengt iſt WerIm Irrenhaus der un ſie eſchaut hat, ird die Ausdruckskraft des
Das Wort „Konſtruktivismus“ kennen unſre Kurznamens bewundern, die ſich iIn ſeinen zwei

eſer Qus dem Umſchaubeitrag „Aphoriſtik als erſten Silben offenbart.
Zukunftsſtil“ im letzten un dieſer Zeit⸗ Was die Ausſtellung diesmal beſonders
ſchrift. Man möchte vorerſt vermuten, werde niedrigt, ind die Säüle ich habe deren nicht

weniger als neun, darunter beträchtlich große,damit eine ache bezeichnet, die dem Bereich
der Technik angehört. In Wirklichkeit iſt gezählt le man der ſog Novembergruppe
aber ein Verfallsprodukt des Expreſſionismus, eingeräumt hat Warum ſich leſe Gruppe nu  —

alſo eine künſtleriſche Angelegenheit. Die Kon⸗ gerade Novembergruppe bezeichnet, iſt für Ddie
Weltgeſchichte entſchieden belanglos. Vielleichtſtruktiviſten wollen ihren Ruhm darein en
will nur eine Anſpielung auf die Revolutiondie Schwingungen der Menſchenſeele in ihrer

abſtrakteſten Allgemeinheit durch geometriſche, ſein; ich glaube aber, daß ſelbſt der grimmigſte
verſchiedenfarbige Formen Im Kunſtwerk feſt. politiſche Revolutionür wenig  12 Begeiſterung
zubannen. Sie ſtellen damit in egenſa für ieſe Brüder aufbringen dürfte der

haben dieſe Künſtler die Novemberſtürme1 dem pſychologiſchen Expreſſionismus, der
gerade Im Zergliedern un Zerfaſern indivi⸗ gedachtꝰ Aber von Sturm iſt nirgends etwa
dueller Empfindungen ſein Ziel 3 ſpüren, nicht einmal von einem leiſen Wind⸗—

Von welcher Art dieſe Kunſt nun iſt, kann hauch Jedenfalls iſt der Name inſofern nicht
übel gewählt, als die Temperatur in dieſenman nirgends beſſeren als Im Berliner Glas⸗
Sälen ebenſo kalt und froſtig iſt wie Im No⸗palaſt Lehrter Bahnhof. wo gegenwürtig

die „Grobeka“ Kurzname für 1•  ro Ber⸗ vember. 5  it dem November neig ſich ferner


